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Prestige-Titel als Schub für die Saison 2024
Leichtathletik: Die U18-Mannschaften der LG Kindelsberg Kreuztal werden Westfalenmeister. Über 800 Athleten starten in der Stählerwiese

Von Florian Runte

KREUZTAL . Mannschaftswettkämpfe
finden im Individualsport Leichtathletik
vergleichsweise wenig Beachtung, können
im Einzelfall aber große Bedeutung erlan-
gen. So rechnet die LG Kindelsberg Kreuz-
tal in doppelter Hinsicht damit, dass die
Westfalenmeisterschaften vom vergange-
nen Wochenende noch weit in die kom-
menden Jahre hineinstrahlen.
„Wir hatten hier lange, lange nicht mehr

so eine Stimmung im Stadion“, schwärmte
StützpunkttrainerAndréKahrwegmitVer-
weis darauf, dass die Mannschaftsend-
kämpfe im Kreuztaler Stadion Stählerwie-
se eine wichtige Bewährungsprobe für den
heimischen Leichtathletik-Kreis darstell-
ten.Wegen der Pandemie und der gesperr-
ten Autobahnbrücke bei Lüdenscheid war,
abgesehen von den kleineren Senioren-
meisterschaften, seit 2018 keine große
Meisterschaftmehr inderRegionausgetra-
gen worden.
Nunwar es ein Riesengewimmel im Sta-

dion: Über 800 Athleten aus 81Mannschaf-
ten von der U12 bis zur U18, von Stadt-
lohn an der niederländischen Grenze über
Dortmund bis Minden konnten sich bei
traumhaften äußeren Bedingungen und
einem reibungslosen Ablauf ein Bild da-
vonmachen, dass Kreuztal ein ausgezeich-
neter Standort fürTitelkämpfe ist. DerVer-
band brachte zwar einige Schiedsrichter
mit, doch angesichts der vielen Aufgaben
vom Sand rechen bis zum Catering lautete
die Parole für die heimischen Vereine: „Al-
le Mann an Deck“.

Dies galt natürlich auch in sportlicher
Hinsicht, denn bei der Titeljagd war jeder
Athlet und jeder Punkt wichtig. Die LG
Kindelsberg Kreuztal sicherte sich mit der
männlichen und weiblichen Jugend U18
zwei der prestigereichen Landestitel in der
Gruppe 2, in der die Vereine in sieben Dis-
ziplinen antreten. Hinzu kam eine Vize-
meisterschaft der männlichen U14 in der
Gruppe 3, wo vier Disziplinen gewertet
werden. „Das ist derWahnsinn, besser hät-
te es für uns nicht laufen können“, freute
sich Kahrweg, der ergänzte: „Die Breite in
denTrainingsgruppen ist etwas, auf daswir
großenWert legen. Und so ein Titel ist eine
großeMotivation für unsere Athleten, auch
wenn sie vielleicht imEinzel nicht zur Spit-
ze zählen.“ Da das Wochenende den Sai-
sonabschluss für die LGK darstellte, geht

es mit einem guten Gefühl in die Saison-
pause und im Oktober, sofern für Athleten
die Altersklasse wechselt, in die neuen
Trainingsgruppen.
Auch während der Sommerferien ha-

ben die Kreuztaler, zumindest in der U18,
ihr volles Trainingspensum durchgezogen
– und so kamen viele Athleten ihrer Leis-
tungsgrenze nahe oder stellten sogar trotz
des späten Saisonzeitpunkts neue Bestleis-
tungen auf. In der männlichen U18 trom-
melte Lukas Kasusch auch ohne ernsthaf-
ten Widersacher – nach 40 Metern lag der
Wittgensteiner gefühlt 20Meter vorn – eine
10,95-Sekunden-Zeit über 100 Meter auf
die Laufbahn, was mit 707 Punkten die
höchste Einzelpunktzahl des Wochenen-
des brachte. Auch Malte Schöler ragte mit
1,80 Metern im Hochsprung (625 Punkte)
etwas heraus. Der meist bei der LAG Sie-

gen trainierende Mehrkämpfer Anton
Sauerwald erzielte mit 6,12 Metern im
Weitsprung eine für das Team wertvolle
persönliche Bestleistung und glänzte auch
mit 44,24 Metern im Speerwurf. Das we-
gen einer Oberschenkelverletzung für ihn
verflixte Jahr fand also noch einen ver-
söhnlichen Abschluss.
8394 Punkte bedeuteten für die LGKmit

400 Zählern Vorsprung auf die LG Coes-
feld den Titel, um den sich ansonsten nur
noch die Warendorfer SU beworben hatte.
„Es gibt in Westfalen seit vielen Jahren ein
großes Jungs-Problem, viele Vereine be-
kommen einfach nicht alle Disziplinen ab-
gedeckt“, sagt Kahrweg. Einige Großverei-
ne verzichten zudem auf die Landesmeis-
terschaften und greifen auf Bundesebene
ein, was in Westfalen diesmal aber nur
beim TVWattenscheid der Fall war.

Bei der weiblichen U18 war die Konkur-
renz größer – doch auch hier holte die LGK
mit 7108 Zählern und über 200 Punkten
Vorsprung den Titel vor der Startgemein-
schaft aus dem Kreis Olpe, für die auch die
Siegenerin Anna Piwowarski kräftig punk-
tete. Für die „Kindelsberger“ holte Hoch-
springerin Lilith Stenger mit 1,72 Metern
den größtenPunktebatzen (633). Die zweit-
und viertmeisten Einzelpunkte sicherte
Paula Menzel – 13,10 Sekunden über
100 Meter und 32,53 Meter im Speerwurf
waren jeweils „pB“. Langsprinterin Anne-
MarieWinkemann (4,77m) und die aus der
U16 hochgezogene Lenya Fuhr (4,51 m)
glänzten im Weitsprung – angesichts die-
ser Leistungen war verschmerzbar, dass
„OE“ im Staffellauf klar vorne lag.
Und wie schnitten die weiteren heimi-

schen Teams ab? Die Startgemeinschaft Ol-
pe/Lennestadt sicherte sich den Titel in der
weiblichen U14 in Gruppe 2, wobei neben
der Staffel die 9,92 Sekunden von Jana
Steinhoff über 60 m Hürden heraussta-
chen. Die LG Wittgenstein wurde mit einer
glänzend aufgelegtenBilleMarburger Fünf-
te in der Gruppe 3 der weiblichen U18. Die
LAG Siegen holte im Förderwettkampf der
männlichen U12 den sechsten Platz unter
den acht Teams, die sich qualifiziert hat-
ten. In den Vorentscheiden waren in West-
falen 18 Mannschaften angetreten, bei den
gleichaltrigen Mädchen sogar 34.

Die weibliche U18 der LG Kindelsberg Kreuztal nimmt als Mannschafts-Westfalenmeister die Urkunden sowie die begehrten „West-
falenpferdchen“-Aufnäher entgegen. Auch die Trainer Thorsten Schönenbrücher (links) und André Kahrweg freuen sich. Foto: Verein

Die Westfalenmeister der LG Kindelsberg im Überblick

PMännliche U18 LG Kindelsberg
Kreuztal (Gruppe 2): Lukas Kasusch, Nik
Wenner, Levan Kroes, Jalon Frensch, Max
Grüttner, Luca Nötzel, Malte Schöler, An-
ton Sauerwald, Jannis Becker und Moritz
Reinsch.
PWeibliche U18 LG Kindelsberg
Kreuztal (Gruppe 2): Paula Menzel, Pia
Schreiber, Finja Leonhardt, Lena Boch,

Lea Fischer, Inga Buchner, Anne-Marie
Winkemann, Lenya Fuhr, Lea Fischer, Li-
lith Stenger, Hannah Nassauer.
PWeibliche U16 StG. Olpe/Lennestadt
(Gruppe 2): Jana Steinhoff, Johanna Uel-
ner, Lisa Engels, Frida Ax, Pauline Dinter,
Thea Köhler, Mia Gross, Alea Bremecker,
Alicia Huperz, Sara Leubner, Emmi We-
ber.

,, 
Das ist zu diesem Saisonzeitpunkt

herausragend.

André Kahrweg
... zur Sprintleistung von Lukas Kasusch

Gajdzis nicht mehr auf „180“ – aber weiter enttäuscht
Was der Trainer des SV Eckmannshausen beim 0:1 in Schameder bemängelt. Warum der 1. FC Türk Geisweid nach zwei Abstiegen in Folge schon wieder ganz unten steht

Von Frank Kruppa

S I EGEN . Die Fußball-Kreisliga
„spricht“ diesmal über die erste Saisonnie-
derlage des B-Kreisligisten SV Eckmanns-
hausen und die beständige Talfahrt des 1.
FC Türk Geisweid, der mit vielen Proble-
men im logistischen Bereich zu kämpfen
hat.
P „Müssen konsequenter werden“: „Ma-
rek ist auf 180“, übermittelte ein Intimken-
ner der Kreisliga-Szene nach der 0:1-Nie-
derlage des SV Eckmannshausen im Top-
Spiel der Fußball-B-Kreisliga 2 beim neu-
en Spitzenreiter SV Schameder. Auch am
„Tag danach“ nagte die erste Saisonnieder-
lage noch am Trainer des SVE, wie er im
Gespräch mit der SZ freimütig bekannte:
„Das fuchst mich immer noch. Man kann
gegen einen Gegner verlieren, der mit-
spielt und sich eigene Chancen heraus-
spielt – aber ein solches Spiel darfst du
niemals verlieren“, ärgerte sich Marek
Gajdzis. Der 38-jährige Coach führte bei
seiner Betrachtungsweise vor allem sein
notiertes Torschussverhältnis von 14:2
(erste Halbzeit 10:0) für seinen SV Eck-
mannshausen an. „Natürlich hat Scham-
eder sehr gut verteidigt, natürlich hat-
ten sie an diesem Tag mit Frederic Ra-
denbach einen herausragenden Torhü-
ter zwischendenPfosten.Dennochmüs-
senwir imAbschluss konsequenterwer-
den, da fehlt unsnocheinwenigdieKalt-
schnäuzigkeit“, bemängelt Gajdzis, der
aber mit dem Saisonstart grundsätzlich
einverstanden ist: „Wir haben mit mei-

nem Amtsantritt hier vieles umgestellt,
stehen jetzt kompakter und kassieren
weniger Gegentore. Kämpferisch kann
ich meinen Jungs nie etwas vorwerfen,
unser großer Kader von 24 Mann zieht
gut mit. Aber wir erspielen uns in jedem
Spiel eine zweistellige Anzahl von Tor-
chancen, damüssenwir einfacheffizien-
ter werden, wenn wir Meister werden
wollen.“
Neben der „Null“, die zum zweiten-

mal in der laufendenSaison auf der eige-
nen Offensivseite stand, ärgerte sich der

BVB-Fan auch über die Entstehung des
einzigen Gegentores auf dem Rasen-
platz in Schameder: „Fünf Minuten vor-
her hatten wir schon einen Warnschuss
kassiert, da strichderBall zehnZentime-
ter an unserem Tor vorbei. Und dann
werfen wir bei einem Einwurf dem Geg-
ner den Ball strack in die Füße. Scham-
eder schaltet blitzschnell umund schickt
Lucas Menn, und der hat natürlich dann
die Qualität, um den Ball an den Innen-
pfosten und ins Tor zu schießen – wobei
die Murmel an einem solchen Tag bei

uns wahrscheinlich vom Innenpfosten
rausgesprungen wäre“, flüchtet sich der
Familienvater in leichten Galgenhumor.
Froh ist Gajdzis darüber, dass bereits am
Mittwoch mit dem Kreispokal-Match
gegen den Bezirksligisten Fortuna Freu-
denberg die nächste Pflichtspiel-Aufga-
be ansteht: „Da kommt man schnell wie-
der auf andere Gedanken und kann das
Spiel in Schameder aus demKopf
verdrängen...“
PKein richtiges Zu-
hause: In der Parallel-
staffel B-Kreisliga 1
sitzt der 1. FC Türk
Geisweid nach der
1:2-Heimschlappe
gegen den 1. FC
Dautenbach tief im
Keller fest und über-
nahm nach dem spä-
ten Siegtreffer von
Oday Ghunaim (90.+4)
die „Rote Laterne“ von den
bis dato punktlosen Dautenba-
chern. „Eigentlich haben wir eine fuß-
ballerisch gute Mannschaft, aber wir
können praktisch nie gemeinsam trai-
nieren, weil immer eine Hälfte der
Mannschaft auf Spätschicht unterwegs
ist“, erläutert Trainer Mendim Hebibi,
der generell mit den Rahmenbedingun-
gen alles andere als glücklich ist: „Unse-
reHeimspiele tragenwir auf demKunst-
rasen des Geisweider Hofbachstadions
aus, trainieren dürfen wir dort aber
nicht, obwohl der VfL Klafeld-Geisweid

seine 2.Mannschaft abgemeldet hat.Wir
müssen immer nach Siegen ins Obere
Leimbachtal fahren. Das verstehen auch
viele Spieler nicht, die wir angespro-
chen haben. Die sagen dann: Ich dach-
te, ihr wärt Türk Geisweid, warum trai-
niert ihr dann in Siegen?“
Nach zwei Abstiegen in Folge mit de-

primierenden Ergebnissen steht der
1. FC Türk Geisweid ohnehin vor

schwierigen Zeiten. In der Spiel-
zeit 2021/22 musste man die
Bezirksliga sieglos mit nur
einem Punkt und 25:147
Toren verlassen, kaum
besser las sich die Bilanz
im folgenden Jahr in der
A-Kreisliga: 4 Punkte,
31:171 Treffer. Und nun
steht der 1979 gegründete
Verein aus dem Geiswei-
der Wiesental schon wieder

auf dem letzten Tabellen-
platz. „Uns war bewusst, dass das

erneut eine schwierige Saison wird.
Wir müssen uns jetzt irgendwie über
Wasser halten und versuchen, den ein
oder anderen Punkt zu holen. In der
Winterpause wollen wir dann alles dar-
ansetzen, umunsereMannschaft zu ver-
stärken“, blickt Trainer Hebibi voraus,
der im nächsten Spiel bei Grün-Weiß
Siegen neben einigen Langzeitverletz-
ten auch die beiden Akteure ersetzen
muss, die sich gegen Dautenbach in der
Nachspielzeit jeweils Gelb-Rote Karten
einhandelten.

Der SV Eckmannshausen (gelbe Trikots) verlor das Spitzenspiel der B-Kreisliga beim
SV Schameder mit 0:1. Foto: nt

DTM: Red Bull Ring
kein gutes Pflaster
für Luca Stolz

SP I E LBERG . Mit dem vorletzten
Rennwochenende auf dem Red Bull
Ring in der Steiermark in Österreich ist
das Deutsche Tourenwagen-Masters
(DTM) in die Endphase der Meister-
schaft gestartet.Die 4,318Kilometer lan-
ge Strecke mit dem atemberaubenden
Alpen-Panorama bot die Bühne für die
siebte Runde in der Meisterschaft.
Für den Brachbacher Mercedes-

AMG-Piloten Luca Stolz galt es nach
dem Sieg und Rang 2 vor 14 Tagen auf
dem Sachsenring, seine bestechende
Form zu konservieren und auch auf dem
Kurs inÖsterreichmöglichst vielePunk-
te einzufahren. Dieses Unterfangen ge-
staltete sich amSamstag allerdings recht
schwierig, denn nach einem Vergehen
im freienTrainingwar der 28-jährige für
das erste Rennen am Samstag mit einer
Startplatzstrafe von fünf Plätzen behaf-
tet. Deshalb begann der 13. Saisonlauf
des DTM-Jahres für ihn nur von Start-
platz 14 aus der siebten Startreihe des
28 Fahrzeuge starken Feldes.
Mit einer starken fahrerischen Leis-

tung und dank einer fehlerfreien Arbeit
der HRT-Mannschaft beim Boxenstopp
sowie einer erneut perfekten Taktik ge-
lang es dem Siegerländer mit Gesamt-
rang 7 weitere neun wertvolle Meister-
schaftszähler zu sammeln.
Das Rennen am Sonntag begann für

den Mercedes-AMG Piloten nur von
Position 18. Der Brachbacher haderte
bereits im Qualifying mit der Perfor-
mance seinesRennwagens, und die Pro-
bleme setzten sich auch im Rennen fort.
Aufgrund von Vibrationen an der Hin-
terachse des Mercedes-AMG musste er
das Rennen aus Sicherheitsgründen
vorzeitig anderBoxbeenden.Durchden
„Nuller“ auf dem Punktekonto rutschte
LucaStolz inderFahrerwertungumeine
Position nach hinten. Er rangiert im Ge-
samtklassement nun auf Rang 6.
Das Finale der DTM findet vom 20.

bis 22. Oktober auf dem Hockenheim-
ring statt. n simon

Nach Rang 7 am Samstag musste Luca
Stolz seinen Mercedes-AMG am Sonn-
tag vorzeitig abstellen. Foto: simon/amg


